
Zu diesem Heft

Charlene ist 92 cm groß und wiegt 20 kg. Damit 

könnte sie ein vierjähriges Kind sein – bestünde 

sie nicht aus Kunststoff. In ihrem Inneren erzeugt 

ein computergesteuertes Heizsystem Körperwär-

me, wenn auch deutlich weniger als bei ihrem 

«ausgewachsenen» Pendant Charlie. Beide Pup-

pen testen im Dienst der Hohenstein Institute den 

Tragekomfort von Textilien. Ötzis Fellhemd ver-

diente sich ein «ungenügend», denn Charlie kam 

schnell ins Schwitzen: Im Vergleich zu moderner 

Funktionsbekleidung haben die schweren Leder-

sachen des Jungsteinzeitlers nur eine geringe 

«Atmungsaktivität». 

Doch damals wie heute zählt bei der Kleidungs-

wahl nicht nur Funktionalität. Mode orientiert sich 

selten an dem, was praktisch und gesund ist. 

Dies gilt für bauchfreie Tops ebenso wie für spitze 

High-Heels. Auf beides sollte frau daher besser 

verzichten und (fast) immer den Nieren Wärme 

und den Füßen bequemes Schuhwerk gönnen. 

Wie bei so vielen Fragen der Gesundheit gibt es 

jedoch ein Problem: Dem Wissen folgt nicht zwin-

gend vernünftiges Handeln. Das sollte aber kein 

Grund sein, solche Themen aus dem Unterricht 

auszublenden.

Biofunktionstextilien haben den Anspruch, Körper 

(und Seele) gut zu tun. Wie werden Textilien mit 

Wirkstoffen beladen? Gelangen diese überhaupt 

durch die Hautbarriere? Und haben «angereicher-

te» Textilien auch ungute Nebenwirkungen? 

Diese Frage stellt sich auch im Zusammenhang 

mit Textilfarben. Vor allem die Farbe Schwarz birgt 

ein Allergierisiko. Biologische Informationen, die 

Erklärungen für diffuse Warnungen liefern, tragen 

zur Erziehung der Jugendlichen zu mündigen 

Verbrauchern bei.

Die meiste Zeit seines Lebens ist der Mensch von 

Textilien hautnah umgeben – Grund genug, die 

Schnittstelle zwischen Kleidung und Gesundheit 

genauer in den Blick zu nehmen.
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20 Pflege und Heilung durch Kleidung 
Stoffe mit Pflanzenextrakten, keimhemmenden Silber-
ionen oder eingebauter «Sonnencreme» – immer mehr 
«Cosmeto»- oder Medizintextilien kommen auf den Markt.  
Nachdem die Lernenden selbst Textilien mit Duftstoffen 
«beladen» haben, diskutieren sie über Vor- und Nachteile 
der neuen Kleidung.

35 Schadstoffe in Textilien 
Kleidung soll farbecht, weich im Griff, pflegeleicht, 
schmutzabweisend sein, sie soll nicht einlaufen … Doch 
einige der Zusatzstoffe, die Textilien veredeln sollen, ber-
gen gesundheitliche Risiken: Sie können beispielsweise 
Kontaktallergien auslösen.

43 Keep cool unter der Sonne Afrikas
 Im Laufe der Evolution haben Hufttiere in der afrikani-

schen Savanne verschiedene Strategien entwickelt, die 
eine Überhitzung, vor allem des Gehirns, verhindern. Die 
SchülerInnen leiten aus verschiedenen Grafiken ab, wie 
Tiere unter der afrikanischen Sonne cool bleiben.

 2 Gesundheit & Bekleidung
 Kleidung schützt nicht nur vor widrigen Umwelteinflüs-

sen, sondern visualisiert Lifestyles und Selbstkonzepte. 
Moderne Funktionstextilien bilden als «zweite Haut» eine 
Barriere gegen Krankheitserreger, Stöße und UV-Strah-
lung, wärmen, leiten aber auch Feuchtigkeit schnell ab. 

10  Modisch, aber ungesund
 Bauchfreie T-Shirts und hautenge Jeans sind bei Jugend-

lichen «in», begünstigen aber unangenehme Blasenent-
zündungen, Pilzinfektionen und möglicherweise männ-
liche Unfruchtbarkeit.   

14 Fashion & Fußprobleme: Wo drückt der Schuh?
 Ob Spreizfuß, Hammer- oder Ballenzeh – Fußprobleme 

als Folge von falschem Schuhwerk machen sich oft erst 
nach vielen Jahren bemerkbar. In der Gegenüberstellung 
von Fuß und Schuhwerk zeigen sich kritische Punkte wie 
z. B. der Zehenraum und die Absatzhöhe.
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